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Ort und Stelle, kleinräumiıge Dıfferenzierung ın Heimarbeiter- und Agrardörfer, großräumige ınterre-
gjonale Spezialisierung ın Gewerbe- und Agrarregionen.

Der abschließende Beıtrag VO  3 Thomas Winkelbauer ber die Verflechtungen zwischen der bayerı1-
schen, österreichischen und böhmischen Glasındustrie überschreitet 1im Grunde den Von Kellenbenz
eingegrenzten süddeutschen Raum, bietet aber eın sehr schönes Beispiel tür die Untersuchung VO  —3

Wırtschaftsbeziehungen ber renzen hinweg W as schließlich das Thema der Tagung WAr.
Andreas Maıiısch

UweE SCHMIDT: Südwestdeutschland 1m Zeichen der Französischen Revolution. Bürgeropposıtion iın Im,
Reutlingen und Esslıngen (Forschungen Zur Geschichte der Stadt Stuttgart: ohl-
hammer 1993 375 Geb. 58,—-.

Zum Thema Deutschland und die Französische Revolution sınd ın den etzten ren zahlreiche
Untersuchungen erschienen. Dıie VO  — dem DDR-Historiker Heıinric Scheel VOT dreißig Jahren angesStLO-
ene Jakobinerforschung kam schliefßlich dem Ergebnıis, die deutschen Jakobiner »Jakobiner hne
Volk« Andrerseıts tellte dıe Forschung, VO  3 dem Konzept des sozıalen Protestes,
zahlreiche Unruhen und Revolten ın Deutschland ftest. Dıie Frage, die Intellektuellen nıcht
ZU) Volk tanden und Warum der revolutionäre Funke selbst dem Schutz der tranzösıschen Armeen
nıcht ber den Rhein Sprang, blieb weıterhin offen

Der Autor dieser Freiburger Dissertation untersucht das Thema Deutschland und die Französische
Revolution Beıispıel der Reichsstädte, ämlıch VO:  - Ulm, Reutlingen und Esslingen. Die innerstädti-
schen Proteste die finanzıelle Mißwirtschaft der reichsstädtischen Magıstrate nıcht auf die
Zeıt der Französischen Revolution beschränkt, sondern iın den etzten Jahrhunderten des Alten Reiches
endemisch. Der Vertasser childert uch die schon bekannte Geschichte der Bürgerausschüsse in den 990er
Jahren nıcht och einmal, sondern beschränkt sıch ach einem Überblick ber die sozıale und ökonomıi-
sche Sıtuation in den Städten auf eıne Analyse der Ziele und Formen der Auseinandersetzungen. In eiınem
dritten Teıl vergleicht diese Ziele mıiıt den Unruhen und Verschwörungen Oberrhein während der
Jahre 1796—99, einer Zeıt der französischen Vorherrschaft und des Waffenstillstandes, SOWI1e mıt dem
schemenhaften Projekt eıner Süddeutschen Republık 798/99 Das Herzogtum Württemberg und se1ın
Reformlandtag VO  - 1/9/ werden ftast ganz ausgeSpart. Der Vertasser kann Vor allem durch Auswertung
VO  - Parıser Quellen die elektrisıerende Wirkung verfolgen, die VO  - der Gründung der Helvetik auf das
rechtsrheinısche Gebiet ausging. och die Gründung eiıner Süddeutschen Republık mıiıt der Hauptstadt
Ulm, dem Vorort des Schwäbischen Kreises, 1€ der Wunschtraum weniıger,

Im einzelnen bringt der Vertasser viele euU«C Erkenntnisse. Insgesamt überzeichnet jedoch die
dynamischen Tendenzen der untersuchten Bürgerausschüsse. Dıie ökonomische Sıtuation ın den
Reichsstädten schut keine revolutionäre Sıtuation. Dıie Exıstenz VO  } Flugschriften Sagt och nıchts ber
iıhre Verbreitung dUS; ıhre Verbreitung elegt och nıcht die Zustimmung der Leser und ıne Zustimmung
der Leser 1st och keine Bereitschatt revolutionärer Aktion. Dıie kritische Einordnung und Bewertung
der einzelnen Quellen durch den Vertasser überzeugt nıcht bzw. SaNZ, Beı aller Sympathie für die
Französische Revolution die der Rezensent teılt mu{fß der Versuch des Autors, dıe rückwärtsgewand-
ten, Alten Reich Orlentierten Bürgerausschüsse, die sıch DUr ansatzweıse dem autklärerischen
Gedankengut öffneten, MIt revolutionären Zielen ın Verbindung setzen, als gescheitert betrachtet
werden. Südwestdeutschland stand nıcht »1mM Zeichen der Französıischen Revolution«. ernd Wunder

Judengemeinden in Schwaben 1mM Ontext des Alten Reiches, hg. RUDOLF KIESSLING (Institut für
Europäische Kulturgeschichte der Universıität Augsburg; Colloquıia Augustana, Bd E Berlin: e-
mieverlag 1995 335 S) Abb., Karte Geb 68,—.

Dıie Beıträge dieses beeindruckenden Sammelbandes gehen zurück auf eiıne international und interdiszipli-
nar besetzte Tagung »Die Juden 1Im Alten Reich«, die das Institut tür Europäische Kulturgeschichte
der Universıität Augsburg der wıssenschaftlichen Leiıtung des Herausgebers 1Im Julı 1992 veranstaltet
hat. Sıe sollte im Blıck auf die gemeınte Landschaft durch Kontrontation der spezifischen Beobachtungen
miıt generellen Thesen »eın schärteres Profil tür die zukünftige Regionalforschung« herausmeißeln helten


